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 [image: ]ie kleine Stadt Bellefort wurde durch die flammenden Plakate an allen Wänden und Zäunen, die die Ankunft des ›Great Cosmopolitan Circus‹ ankündigten, aus ihrem Schlummer geweckt.


 Der jugendliche Teil der Gemeinde belagerte die Taschen der Älteren, und ihr Angriff war so hartnäckig, dass nur wenige widerstehen konnten.


 Es wurden Petitionen verfasst, unterschrieben und den Lehrern der Schule vorgelegt, in denen um Urlaub gebeten wurde.


 Da der Schulleiter wusste, dass eine Ablehnung zu einer offenen Rebellion führen würde, gab er eine positive Antwort.


 Endlich brach der wichtige Tag an, und Hunderte von jugendlichen Augen und Herzen hielten Ausschau nach dem auf dem Plakat versprochenen ›großen triumphalen Einzug‹.


 Ein lauter Jubelschrei erhob sich aus ihren jungen Kehlen, als die Trompeten das Herannahen des Objekts ihrer Träume ankündigten.


 Die Hauptstraße war voller glitzernder Damen und prächtig gekleideter Kavaliere auf ihren farbenfroh geschmückten Pferden.


 Unmittelbar darauf folgte der Musikwagen mit den Musikern in schillernden Uniformen.


 Den Abschluss bildeten mit roter Farbe und Gold verzierte Wagen, und der kleine Junge aus Bellefort blickte voller Staunen und Ehrfurcht auf den Anblick, den ihm ein glückliches Schicksal beschert hatte.


 Durch die Hauptstraße bahnte sich der glänzende Zug seinen Weg.


 Die Brücke wurde überquert, das Feld, auf dem die Zelte bereits aufgebaut waren, wurde endlich erreicht, und jede Bewegung derer, deren Leben innerhalb des verzauberten Kreises verlief, wurde mit gespanntem Interesse verfolgt.


 Alle Darsteller verschwanden im Zelt, und die erwartungsvolle Menge wartete ungeduldig auf die Ankündigung, dass sie ihre gesammelten Münzen ablegen und den Wundern im Inneren beiwohnen durften.


 Zusätzlich zu den gewöhnlichen Attraktionen eines Zirkus war das Publikum von Bellefort darüber informiert worden, dass kurz vor Beginn der regulären Vorstellung ein Ballonaufstieg stattfinden würde,


 Um das durch diese Ankündigung geweckte Interesse noch zu steigern, hatte der Zirkusdirektor mit einem jungen Paar, das in Bellefort wohnte, eine Vereinbarung getroffen, wonach die Trauung, bei der die beiden zu Mann und Frau gemacht werden sollten, in der Kabine des Ballons in einer Entfernung von mehreren hundert Fuß von der Erde stattfinden sollte.


 Man kann sich leicht vorstellen, dass, als in Bellefort bekannt wurde, dass Fred Bowen und Lillie Grey unter solch ungewöhnlichen Umständen heiraten würden, die Menschen in Scharen zu dem Gelände strömten, das den Zirkus umgab.


 Das riesige Seidentuch war bereits teilweise mit Gas gefüllt und wogte unruhig hin und her, als warte es ungeduldig auf den Moment, in dem es die Erde verlassen und zu den Wolken emporschweben konnte.


 Die fleißigen Helfer wuselten umher.


 Professor Archer, unter dessen Leitung die Gruppenreise stattfinden sollte, erteilte seinen Assistenten seine Anweisungen.


 Braut und Bräutigam standen im Gespräch mit dem Pfarrer, und alles versprach einen erfolgreichen Aufstieg.


 Endlich waren die notwendigen Vorbereitungen abgeschlossen.


 Die Braut setzte sich in den Korb, und Professor Archer wandte sich um, um einen letzten Befehl zu geben, bevor er mit seinen Begleitern einstieg, als eine plötzliche Windböe das Luftschiff aus seiner Verankerung riss.


 Mit einem erschreckten Schrei klammerte sich der junge Bräutigam an ein Seil, und bevor auch nur einer aus der erschrockenen Menge ihm zu Hilfe kommen konnte, wurde er von den Füßen gerissen und baumelte in der Luft über ihren umgedrehten Köpfen.


 Höher und höher stieg der entkommene Ballon, und noch immer klammerte sich der Mann verzweifelt an das Seil, während das Mädchen mit bleichem und entsetztem Gesicht aus ihrem Luftgefängnis herabblickte.


 Die Überraschung hatte das Gehirn des jungen Mannes gelähmt, und für einige Augenblicke war er unfähig zu denken oder zu handeln.


 Die unmittelbare Gefahr, die ihm drohte, weckte ihn jedoch schließlich zum Handeln auf.


 Den Blick nur auf das Luftschiff über ihm gerichtet, nicht wagend, nach unten zu schauen, um nicht von Schwindelgefühlen ergriffen zu werden und sich loszureißen, kletterte er langsam das Seil hinauf.


 Hand für Hand kletterte er das schwankende Seil hinauf.


 Könnte er seinen erschöpften Körper nur zum Ballon oder Korb hinaufziehen, dann bestünde vielleicht noch Hoffnung, sein eigenes Leben und das des Mädchens zu retten, das ihm versprochen hatte, seine Frau zu werden.


 Langsam, Zentimeter für Zentimeter, stieg er auf, erreichte den Korb, richtete sich mit einer letzten Anstrengung auf und fiel keuchend und erschöpft neben seine Braut.


 Erleichtert von der schrecklichen Anstrengung, der seine Muskeln ausgesetzt gewesen waren, versuchte Bowen, Lillie Hoffnungen zu machen, die er selbst kaum zu hegen wagte.


 Jeden Augenblick stiegen sie höher und höher, und die Umrisse der Landschaft unter ihnen schienen verschwommen und undeutlich zu sein.


 Bowen kannte sich zwar nur wenig mit Ballons aus, aber er wusste genau, dass der seidene Sack platzen und sie auf die Erde stürzen würde, wenn er nicht in seinem Aufstieg gebremst würde.


 Der junge Mann ergriff das, was er für das Ventilseil hielt, und versuchte, das Ventil zu öffnen und einen Teil des Gases entweichen zu lassen.


 Trotz aller Bemühungen weigerte sich das Ventil, sich zu öffnen.


 Schließlich sah er sich gezwungen, das offensichtlich sinnlose Unterfangen abzubrechen, hielt inne und verzweifelte für einen Moment.


 Ein Blick in das bleiche Gesicht seiner jungen Braut spornte ihn zu neuen Anstrengungen an.


 Er holte ein Messer aus seiner Tasche, küsste die farblosen Lippen des jungen Mädchens und sagte:


 »Lillie, hab Mut, ich werde dich retten.«


 Dann wandte er sich hastig ab, ergriff die Seile, die den Korb hielten, und begann, zum Ballon hinaufzuklettern.


 »Oh, Fred, Fred!«, rief Lillie, »komm her. Was tust du da?«


 Ohne einen Blick nach unten zu wagen, setzte Bowen seinen Aufstieg mit dem offenen Messer zwischen den Zähnen fort.


 Als er das Ventil erreichte, versuchte er erneut, es zu öffnen, was ihm aber nicht gelang.


 Dann umklammerte er mit den Händen fest das Netz und kletterte weiter auf den schwankenden Sack.


 Indem er seine Füße im Netz verschränkte und sich mit einer Hand verzweifelt festhielt, schnitt er eine Öffnung in den anschwellenden Ballon, und das Gas strömte heraus.


 Fast augenblicklich wurde ihr Aufstieg gestoppt.


 Als er sah, dass er seine Aufgabe erfüllt hatte, und in der Hoffnung, nun wieder sicher auf die Erde zu gelangen, ließ Bowen die Seile herunter und schwang sich wieder in den Korb.


 Eine Zeit lang schien ihr Abstieg leicht und allmählich zu sein.


 Keine Bewegung war wahrnehmbar; sie schienen in der Luft zu verharren, mit dem Himmel über und der Erde unter ihnen.


 Die zunehmende Deutlichkeit, mit der sich die Objekte unter ihnen vor ihren Augen ausbreiteten, war alles, was ihnen versicherte, dass sie sich wirklich der Erde näherten.


 Den Arm um seine Braut gelegt, beglückwünschte Bowen sich und sie, dass alle Gefahr vorüber war.


 »Können wir nicht schneller fallen, als wir erwartet haben?« fragte Lillie.


 »Oh, nein, uns geht es jetzt gut«, antwortete Bowen. »Wenn wir weiter unten sind, werfe ich ein paar von diesen Sandsäcken ab, die als Bremsen dienen.«


 Kaum hatte er gesprochen, wurden sie durch ein lautes reißendes Geräusch aus ihrer vermeintlichen Sicherheit aufgeschreckt.


 Als Bowen nach oben blickte, sah er mit Schrecken, dass das ausströmende Gas die Öffnung in der Seite des Ballons vergrößert hatte.


 Die Auswirkungen dieser Katastrophe waren sofort zu spüren.


 Sie fielen mit einer Geschwindigkeit hinab, die ihnen fast den Atem raubte, und versprachen, ihre verstümmelten Körper zu Füßen derer abzulegen, die noch immer mit so großer Angst nach oben blickten.


 Lillie drehte sich zu ihrem Begleiter um, und sein blasses Gesicht und ihre stumme Zunge sagten ihr deutlicher als Worte, dass sie alle Hoffnung verloren hatte.


 Mit jedem Augenblick näherten sie sich der Erde – dem Augenblick, in dem alles Leben ausgelöscht werden sollte.


 Es schien sinnlos, auch nur den Versuch zu unternehmen, gegen ihr Schicksal anzukämpfen; doch Bowen erwachte endlich aus der Apathie, in die er gefallen war, und beschloss, zumindest keine mögliche Anstrengung zu unterlassen.


 Er schnappte sich die Sandsäcke vom Boden des Korbs und warf sie über die Bordwand.


 Einen Moment lang schien es, als gäbe es noch eine Hoffnung, so zerbrechlich sie auch sein mochte.


 Die Geschwindigkeit des Abstiegs wurde gebremst.


 Der Ballon hielt sogar für einen Moment in seinem Fall inne.


 Bowen sah das Ergebnis und blickte sich eifrig im Korb um, in der Hoffnung, ein anderes Gewicht zu entdecken, das herausgeworfen werden konnte.


 Nein - nichts weiter.


 Und mit jedem Augenblick beschleunigte sich der Fall, der einen Moment zuvor noch gebremst worden war.


 Näher und näher kamen sie der Erde.


 Die hohen Kirchturmspitzen und Dächer zu ihrer Rechten, die nach oben gewandten Gesichter der mitleidigen Zuschauer, waren nun deutlich zu sehen.


 Noch eine Minute - vielleicht nicht einmal eine Minute - und alles wäre vorbei.


 »Nein, ich werde sie retten!«, rief Bowen und stand auf.


 Er drückte Lillie einen Kuss auf die Lippen und flüsterte ›Auf Wiedersehen‹, dann sprang er aus dem Korb.


 Ein lauter Schrei des Entsetzens ertönte aus Hunderten von Kehlen, als sie seinen Körper durch die Luft wirbeln sahen.


 Einen Augenblick später fiel er mit einem Platschen in den Fluss zu ihren Füßen.


 Einen Augenblick später setzte der Ballon wieder auf der Erde auf.


 Im Korb lag die ohnmächtige, bewusstlose Gestalt in ihren Brautkleidern.


 Freundliche Hände kümmerten sich um die junge Braut, und ihre Augen wurden bald wieder zum Leben erweckt.


 Der Schrecken hatte ihr fast den Verstand geraubt.


 Ihre ersten Worte waren ein kläglicher Schrei nach Fred.


 Bevor eine Antwort gegeben werden konnte, teilte sich die Menge, und ein vom Wasser triefender und vor Aufregung außer sich geratene Gestalt drückte das junge Mädchen an seine Brust.


 Ein einziger Blick verriet ihr, dass es sich tatsächlich um denjenigen handelte, der seine Liebe bewiesen hatte, indem er sein Leben als Opfer für das ihre darbrachte.


 Glücklicherweise hatten die gütigen Wasser des Ohio ihn in ihre Arme genommen, und er stand nun sicher und unversehrt neben ihr.


 Als sie in die Stadt zurückkehrten, wurden sie von Hunderten von Menschen begleitet, die den Sprung aus den Wolken miterlebt hatten.


 Der ›Great Cosmopolitan Circus‹ war verlassen; das riesige Segeltuchzelt bedeckte nur die Bänke, die so leer waren wie die Kasse des Direktors.


 Fred Bowen und Lillie Grey wurden an diesem Abend in der Kirche von Bellefort getraut, und die ganze Stadt versammelte sich, um ihnen zu ihrer Rettung vor dem Tod zu gratulieren und ihnen das Glück zu wünschen, das ihre Liebe verdiente.
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 [image: ]he little town of Belleforf had been roused from its slumber by the flaming posters on all its walls and fences, announcing the arrival of ›The Great Cosmopolitan Circus.‹


 The juvenile portion of the community laid siege to the pockets of their elders, and so persistent was their attack that few were able to resist.


 Petitions were duly drawn up, signed, and presented to the school teachers, requesting a holiday.


 Knowing that a refusal would give rise to open rebellion, the principal of the se¢hool returned a favorable answer.


 The important day dawned at last, and hundreds of youthful eyes and hearts were on the watch for the ›Grand Triumphal Entry‹ promised on the bill.


 A loud cry of joy rose from their young throats as the blare of trumpets foretold the approach of the object of their dreams.


 Bespangled ladies and magnificently dressed cavalicrs, mounted on gayly caparisoned horses, filled up the main street.


 Immediately following came the band-wagon, with musicians clothed in dazzling uniform.


 Wagons decked out in all the brilliancy that ean be borrowed from red paint and gilt brought up the rear, and the small boy of Bellefort looked ou in wonder and awe at the spectacle a kind fortune had provided for his gaze.


 On through the main street the brilliant train blared its way.


 The bridge was crossed; the field in which the tents were already pitched was reached at last, and every movement of those whose lives were passed within the charmed circle was watched with eager interest.


 All the performers disappeared within the canvas inclosure, and the expectant crowd waited impatiently until notice should be given that they were at liberty to lay down their hoarded quarters and witness the wonders within,


 In addition to the ordinary attractions of a circus, the public of Bellefort had been informed that a balloon ascension would take place shortly before the beginning of the regular performance,


 To heighten the interest aroused by the latter announoement, the mmafer had made arrangements with a young couple residing in Bellefort, bg which the marriage ceremony, transforming them into man and wife, should be performed in the car of the balloon, at a distance of several hundred feet from the earth.


 Of course, it may easily be imagined that when it was known to Bellefort that Fred Bowen and Lillis Grey were to be married under such unusual eircumstances, erowds flocked to the inclosure surrounding the circus.


 The huge silken already been partially filled with gas, and tossed restlessly to and fro, as if impatient for the moment when it could leave the earth and float upwards to the clouds.


 The busy attendants were bustling around.


 Professor Archer, under whose guidance the serial voyage was to take place, delivered his orders to his assistants.


 The bride and bridegroom stood chatting with the clergyman, and everything promised a successful ascent.


 At length the necessary preparations had been completed.


 The bride took her seat. in the car, and Professor Archer had turned to give a last order before entering with his companions, when a sudden gust of wind torethe oon from her moorings.


 With a startling cry the young bridegroom clutched a trailing rope, and before a single one of the alarmed crowd could come to his assistance, he had been swept from his feet, and hung dangling in the air above their upturned heads.


 Higher, higher rose the escaped balloon, and still the man clung desperately to the rope, while the girl looked down from her aerial prison with blanched and terror-stricken face.


 Surprise had paralyzed the young man’s brain, and for some moments he was unable to think or act.


 The very imminence of hie danger, however, roused him at last to action.


 Keeping his eyes fixed only on the car above him, not daring to look down, lest he should be seized with vertigo, and release his grasp, he clambered slowly up the rope.


 Hand by hand he ascended the swaying cord.


 Could be but drag his exhausted body upward to the car or basket, there might still a hope of saving his own life and that of the girl who had promised to be his wife.


 Slowly, inch by inch, he mounted, and reaching the basket, raised himself by one last effort, and fell panting and exhausted beside his bride.


 Relieved from the terrible strain to which his muscles had been subjected, Bowen endeavored to inspire Lillie with hopes he scarcely dared to entertain himself.


 Each moment they rose higher and higher, and the outlines of the landscape beneath them seemed blurred and indistinet.


 Bowen’s knowledge of balloons was slight, but he well knew that if the silken bag was not checked in its ascent, it would burst and precipitate them to the earth.


 Seizing what he supposed to be the valve-rope, the young man endeavored to open the valve and permit a portion of the gas to escape.


 Despite his utmost efforts, the valve refused to open.


 Forced at last to abandon what provad a useless task, he paused, and for a moment gave way to despair.


 A glance at the blanched face of his young bride nerved him to renewed effort.


 Taking a knife from his pocket, he kissed the young girl’s colorless lips, and said:


 »Lillie, have courage; I will save you yet.«


 Then turning hastily away, he grasped the ropes supporting the basket, and began to clamber upward towards the balloon.


 »Oh, Fred, Fred!« cried Lillie, »come baek. »What are you doing?«


 Not daring to look downwards, Bowen continued his ascent with his open knife between his teeth.


 Reaching the valve, he tried again to open it, and again he failed.


 Then, with hands firmly clutching the netting, he renewed his ascent, and mounted higher on the swaying bag.


 Twining his feet within the netting, and clutching desperately with one hand, he cut an opening in the swelling balloon, and the gas rushed out.


 Almost instantly their ascent was checked.


 Seeing that he had accomplished his task, and hoping now that earth might be safely reached again, Bowen descended the ropes and swung himself within the car once more.


 For a time their descent seemed easy and gradual.


 No motion was perceptible; they seemed stationary in the air, with the sky above and the earth below.


 The increasing distinctness with which the objects below spread out before their view was all that assured them they were really nearing the earth.


 With his arm clasped around his bride, Bowen congratulated himself and her that all danger was over.


 »May we not fall more quickly than we did expect? Lillie asked.


 »Oh, no; we are all right now, replied Bowen. “When we get lower down I'll throw out some of these sand-bags, and they’ll act as brakes.«


 Almost as he spoke, a loud tearing noise startled them from their fancied security.


 Looking upwards, Bowen saw with terror that the escaping gas had increased opening made in the side of the belloon.


 The effect of this disaster was felt at once.


 Down, down they fell, with a speed which almost deprived them of breath, and promised to lay their mangled bodies at the feet of those who were still gazing upwards with such intense anxietly.


 Lillie turned to her companion, and his pale face and silent tongue told her more plainly than words that he had lost all hope.


 Each moment they were nearing the earth-nearing the moment in which life was to be crushed out.


 It seemed useless even to attempt to struggle algainst their fate; but Bowen at last aroused himself from the apathy into which he had fallen, and determined at least to neglect no possibile effort.


 Seizing the sand-bags from the bottom of the car, he hurled them over the side.


 For a moment it seemed as thought there still was a hope left, however frail that hope might be.


 The rapidity of the descent was checked.


 The balloon even paused for a moment in its fall.


 Bowen saw the result, and eagerly glanced around the car, hoping to discover some other weight to be thrown out.


 No-nothing else.


 And each moment increased the rapidity of their fall, which had been checked a moment before.


 Nearer, nearer to the earth they came.


 The tall church-spire and roof-tops on their right, the upturned face of the pitying spectators, could now be distinctly seen.


 Aother minute-not even a minute, perhaps-and all would be over.


 »No, I will save her!« cried Bowen, starting to his feet.


 Pressin one kiss to Lillie’s lips, and whispering »good-bye,« he sprang from the car.


 One loud cry of horror burst from hundreds of throats as they saw his body whirling through the air.


 Another moment and it had fallen with a splash into the waters of the river at their feet.


 A moment later, and the balloon rested on the earth again.


 In the car lay the fainting, unconscious form arrayed in her bridal garments.


 Kind hands ministered to the young bride, and her eyes were soon opened to life again.


 Terror had almost deprived her of reason.


 Her first words were a piteous cry for Fred.


 Before an answer could be given the crowd parted, and a form dripping with water and wild with excitement clasped the young girl to his breast.


 A single glance told her that it was indeed the one who hud shown his love by offering up his life as a sacrifice for hers.


 Fortunately, the kind waters of the Ohio had received him in their arms, and he now stood beside her safe and unharmed.


 As they returned to the town they were accompanied by the hundreds who had witnessed the leap from the clouds.


 The ›Great Cosmopolitan Circus‹ was deserted; the huge canvas tent covered only benches as empty as the manager’s treasury.


 Fred Bowen and Lillie Grey were married that evening in the church at Bellefort, and the whole town assembled to congratulate them on their esecape from death, and wish them the happiness such love as theirs deserved.


  


 —Ende—
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